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Von Hertz bis Handy

Vorwort „Von Hertz bis Handy“

Warum gibt es eine Ausstellung zu Heinrich Hertz in Hamburg? Heinrich Rudolf Hertz
(1857–1894) wurde am 22. Februar 1857 – also vor 150 Jahren – in Hamburg geboren.
Nach ihm wurde der Hamburger Fernsehturm benannt.

Was waren seine bedeutenden Leistungen? Der Physiker Heinrich Hertz machte 1886/88
in Karlsruhe seine epochemachende Entdeckung. Er untersuchte schnelle elektrische
Schwingungen und die Ausbreitung der elektromagnetischen Wellen. Dabei stellte er
fest, daß die elektromagnetischen Wellen die typischen Eig enschaften des Lichts wie
Reflexion, Brechung und Polarisation besaßen und sich mit Lichtgeschwindigkeit aus-
breiteten. Mit seinen Experimenten bestätigte Hertz die Voraussagen der Maxwellschen
Elektrodynamik und der elektromagnetischen Lichttheorie. Er gab auch den vier Max-
wellschen Grundgleichungen der Elektrodynamik die heutige Gestalt. Die von ihm ent-
deckten Hertzschen Wellen bilden die Grundlage der Funktechnik, die sich ab den 1890er
Jahren entwickelte.

Hertz’ Nachweis des Einflusses ultravioletten Lichtes auf die elektrische Entladung
(1887) führte zur Entdeckung des äußeren lichtelektrischen Effektes und seiner Klärung
durch Wilhelm Hallwachs (1859–1922). Hertz beobachtete 1892 den Durchgang von Ka-
thodenstrahlen durch dünne Metallschichten – ein wichtiger Hinweis dafür, daß die Ma-
terie zum großen Teil aus leerem Raum besteht. Philipp Lenard (1862–1947) erforschte
dann später eingehend die Kathodenstrahlen (schnell fliegende Elektronen). Ebenfalls
stammt von Hertz die exakte Definition der Härte.
In der letzten großen Arbeit von Hertz – den „Prinzipien der Mechanik“ – sind Gedan-
ken, Ideen und Zusamemnhänge enthalten, wie man sie später bei Einstein wiederfindet.

Die Wirkung von Hertz umfaßt die Entwicklung der drahtlosen Telegraphie, des Ra-
dios, des Fernsehens, des Computers, des Mobiltelefons, usw. Die Entdeckung der elek-
tromagnetischen Wellen durch Hertz bildet also die Voraussetzung unseres heutigen
Kommunikations- und Medien-Zeitalters.

Mit dem Namen Hertz verbunden ist das Heinrich-Hertz-Institut für Schwingungsfor-
schung, gegründet 1927 von der Deutschen Reichspost und dem Verband Deutscher Elek-
trotechniker. „Hertz“ (Hz) wurde 1935 als physikalische Einheit der Frequenz (Anzahl
der Schwingungen pro Sekunde) von der „International Electrical Commission“ (IEC)
eingeführt (Vorschlag von Seiten Deutschlands 1930).

In diesem Begleitbuch zur Ausstellung widmen sich – nach dem Überblicksartikel
der Herausgeberin – die beiden Artikel von Karl Heinrich Wiederkehr ganz besonders
dem Leben und Werk von Heinrich Hertz und seinen Experimenten. Der Artikel von
Jan Gollwitzer schildert detailliert die Anfänge der Funktechnik. Schließlich beschäftigt
sich der Artikel von Hans Blank mit der Entwicklung des Seefunks – ein für Hamburg
besonders interessantes Thema.
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Vorwort der Herausgeberin

Die Ausstellung, konzipiert von Karl Heinrich Wiederkehr und Gudrun Wolfschmidt,
beleuchtet in zehn Abschnitten die Entwicklung der Physik vor Hertz, dann stehen Leben
und Werk von Heinrich Hertz im Zentrum, schließlich wird die vielseitige Wirkung darge-
stellt, die Anwendung der Hertzschen Wellen. Die Ausstellung wurde mit verschiedenen
Schwerpunkten in Hamburg gezeigt – und zwar zunächst an der Heinrich-Hertz-Schule1

(150 Jahre Heinrich Hertz – 100 Jahre Heinrich-Hertz-Schule) und am Landesinstitut
für Lehrerbildung und Schulentwicklung2 (Physik mit Her(t)z), dann am Johanneum
und bei DESY mit dem Thema Von Hertz zum Handy, ebenso in Wittenberg, unter-
stützt vom Freundeskreis Wilhelm Weber. Allen Institutionen sei für die Ermöglichung
der Präsentation herzlich gedankt. Die Termine 2007/08 finden sich auf Seite 339. Die
Eröffnung der Ausstellungen erfolgte jeweils mit einem Experimentalvortrag, meist von
PD Dr. Karl Heinrich Wiederkehr. Alle Texte der Ausstellung sind in diesem Buch im
Katalogteil veröffentlicht.

Allen Helfern sei gedankt für Ihre Mitwirkung beim Aufbau der Ausstellungen, insbe-
sondere den Mitgliedern des Schwerpunkts Geschichte der Naturwissenschaften, an er-
ster Stelle Karl Heinrich Wiederkehr, ferner Jürgen Gottschalk, Wolfgang Lange, Bernd
Wolfram, Heidi und Manfred Tauber sowie Katrin Cura.

Umfangreiche Leihgaben stammen von Dipl.-Ing. Joachim Eggers (Halstenbek), Dipl.-
Ing. Werner R. Diedrich (Hamburg / Hameln) und Heinz Thieme (Lutherstadt Witten-
berg), denen wir zu besonderem Dank verpflichtet sind. Dank gebührt ferner dem Landes-
institut für Lehrerbildung und Schulentwicklung Hamburg (Herr Kaack) sowie folgenden
Hamburger Schulen und ihren Sammlungsleitern Physik für ihr Entgegenkommen: Ge-
lehrtenschule des Johanneums Hamburg (Herr Bartz), Matthias-Claudius-Gymnasium
Hamburg, Wilhelm-Gymnasium Hamburg, Heinrich-Hertz-Schule, Hamburg-Winterhude
(Herr Thiel). Den Herren Prof. Dr. Bernd Baumann, Dipl. Ing. Bodo Sass und Berthold
Witte von der Physiksammlung und dem Labor der Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften Hamburg (HAW), FB Maschinenbau und Produktion, schulden wir besonderen
Dank für Ihre großzügige Unterstützung. Herrn Peter Sienknecht vom Schulmuseum sei
besonders gedankt für seine Bereitschaft und Hilfe, so auch Herrn Manfred Matschke,
Sammlung des ehemaligen Museums Electrum der HEW. Besonderen Dank müssen wir
Herrn R. Eggerstorf, Sammlung der Physik, Institut für Experimentalphysik, Universi-
tät Hamburg, und Herrn Prof. Dr. Friedrich Balck, Institut für Physik und Physikalische
Technologien, Technische Universität Clausthal-Zellerfeld, aussprechen für wertvolle Hil-
fe und großzügiges Entgegenkommen.

1 Wolfschmidt, Gudrun: Eine Revolution in der Physik: Heinrich Hertz und die Folgen seiner Ent-
deckung der elektromagnetischen Wellen. In: 100 Jahre Heinrich-Hertz-Schule. Festschrift zum Jubi-
läum. Hrsg. von Gerd Augustin. Hamburg 2007, S. 7–9.

2 Wolfschmidt, Gudrun: „Physik mit Her(t)z“. Texte zur Ausstellung 150 Jahre Heinrich Hertz. Vorwort
von Peter Daschner, Direktor. Hamburg: Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung in
Hamburg 2007 (52 Seiten).
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Von Hertz bis Handy

Grußwort
Heinz Thieme, Freundeskreis Wilhelm Weber e. V.

Die Würdigung des Lebenswerkes von Heinrich Hertz anläßlich des 150. Jubiläums sei-
nes Geburtstages stand als Schwerpunktthema für das Jahr 2007 für die Sammler- und
Interessengemeinschaft historische Nachrichtentechnik – Freundeskreis Wilhelm Weber
e. V. Wittenberg. Die Mitglieder des Vereins haben sich zur Aufgabe gestellt, die Ent-
wicklung der Nachrichtentechnik und Datenübertragung zu dokumentieren und einer
breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Gilt doch unser Namensgeber, Wilhelm
Eduard Weber, mit dem Bau des ersten brauchbaren elektromagnetischen Telegraphen
als der Urvater und Begründer der drahtgebundenen elektromagnetischen Nachrichten-
übertragung. Zudem erwies sich die Begründung der Elektrodynamik durch Weber als
ein Baustein der Maxwellschen Elektrodynamik, die mit den Hertzschen Experimenten
ihre praktische Bestätigung fand.

Dank einer schon über 15 Jahre währenden sehr freundschaftlichen und fruchtbrin-
genden Zusammenarbeit des Herrn PD Dr. Karl Heinrich Wiederkehr mit dem Autor
kam es auch zu diesem gemeinsamen Projekt mit dem Wittenberger Verein. Dessen sehr
große, wohl sortierte und gut restaurieret nachrichtentechnische Sammlung erfährt auf
diesem Wege eine weitere öffentliche Würdigung in Hamburg und in Wittenberg.

Der Vorstand des Freundeskreises Wilhelm Weber e. V. bedankt sich bei Prof. Dr.
Gudrun Wolfschmidt vom Institut für Geschichte der Naturwissenschaften, Mathematik
und Technik für die gute Zusammenarbeit und für die Bereitschaft, die Ausstellung auch
in Wittenberg zeigen zu können.

Heinz Thieme
Vorstandsmitglied
Freundeskreis Wilhelm Weber e. V.
Wittenberg
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Vorwort – Dr. Uwe Reimer, Johanneum

Heinrich Hertz – Schüler des Johanneums
Dr. Uwe Reimer, Johanneum

Heinrich Hertz ist einer der berühmtesten Absolventen des Johanneums. Schon wäh-
rend der Schulzeit zeigte er außergewöhnliche mathematische, sprachliche und technisch-
handwerkliche Begabung. Zitate seiner Lehrer: „Glänzt im Unterricht stets als Stern
erster Größe“; „Heinrichs Betragen war tadellos“; „Er arbeitet viel und hat Spaß am Ler-
nen“. Hertz war Klassenbester in Griechisch; nebenher lernte er sogar Arabisch.

Wir freuen uns, dass wir die von Frau Prof. Wolfschmidt konzipierte Ausstellung bei
uns im Johanneum zeigen können. Damit erinnern wir an einen Forscher, der zum Weg-
bereiter der modernen Telekommunikation wurde. Seine bahnbrechenden Entdeckungen
haben einen kaum zu unterschätzenden Einfluss auf unser Alltagsleben. Die von ihm
erstmals nachgewiesenen elektromagnetischen Wellen sind es, die die Töne und Bilder
übertragen, die wir mit Radio, Fernsehen oder Handy empfangen.

Mit dieser Ausstellung wollen wir nicht nur an einen großen Sohn unserer Schule er-
innern, sondern zugleich deutlich machen, dass das Johanneum auf vielen Säulen ruht:
Die Naturwissenschaften gehören genauso dazu wie die alten Sprachen und die Schönen
Künste.

Die Ausstellung möge unseren Schülerinnen und Schülern Anregung und Ansporn sein
– für den Physikunterricht, für die Teilnahme an Wettbewerben, für Wissensdurst und
Forscherdrang.

Dr. Uwe Reimer
Rector Johannei
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